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(54) Schusswaffe

(57) Die Erfindung betrifft eine Schusswaffe (10), ins-
besondere eine ein- oder mehrschüssige Repetierbüch-
se, mit einem Schaft (11), einem relativ zu dem Schaft
(11) an oder in einer Linearführung (20) axialverschieb-
lich gelagerten Lauf (30), in dem ein Patronenlager zur
Aufnahme einer Patrone ausgebildet ist, einer Ver-
schlussvorrichtung (40), die zum Verschließen des Pa-
tronenlagers einen Verschlusskopf (41) aufweist, der
beim Schließen der Waffe (10) axial im Laufende (32)
festlegbar ist, und mit einer Verriegelungseinrichtung

(80) zum Verriegeln der Waffe (10) in Schließstellung.
Die Linearführung (20) weist wenigstens eine mit dem
Lauf (30) gekoppelte oder koppelbare Führungsstange
(21), Führungsgabel o.dgl. auf, die innerhalb des Schafts
(11) gleitgeführt ist. Dadurch entsteht eine kompakt auf-
gebaute und leicht zu handhabende Schusswaffe (10)
mit einem schlanken und attraktiven Erschienungsbild.
Die Waffe (10) besteht ferner aus nur wenigen Teilen,
wodurch eine einfache Zerlegbarkeit und ein geringes
Packmaß erreicht wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schusswaffe gemäß
dem Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Es sind Schusswaffen wie Büchsen oder Flin-
ten bekannt, bei denen die Ladebewegung über den Vor-
derschaft ausgeführt wird. Dieser ist hierzu auf einer lauf-
parallelen Führung axialverschieblich gelagert und zwi-
schen zwei Endlagenpositionen manuell hin- und her be-
wegbar. Die Axialführung wird von dem Vorderschaft teil-
verdeckt umschlossen, der dazu meist einen U-förmigen
Querschnitt aufweist. Dies hat jedoch eine meist klobige
Außenkontur zur Folge, wodurch vorderschaftbetätigte
Langwaffen - die mit einem Patronenmagazin ausgestat-
tet auch als Vorderschaftrepetierer bezeichnet werden -
kein schlankes und damit attraktives Erscheinungsbild
aufweisen. Dies gilt sowohl für jene Schusswaffen, bei
denen der Lauf ortsfest ausgebildet ist, als auch für sol-
che, die mit längsbeweglichem Lauf ausgestattet sind,
wo mithin Lauf und Vorderschaft starr gekoppelt sind
(siehe beispielsweise DE-OS-22 63 378 oder DE-U1-203
19 451). Darüber hinaus bedingen im Bereich des Vor-
derschafts ausgebildete Längsführungen Abmessun-
gen, die gewünschte Packmaße zerlegbarer Langwaffen
oft deutlich überschreiten.
[0003] Ziel der Erfindung ist es, diese und weitere
Nachteile des Standes der Technik zu vermeiden und
eine Schusswaffe mit längsbeweglichem Lauf zu entwik-
keln, die kompakt aufgebaut und leicht zu handhaben
ist. Die gesamte Mechanik soll aus möglichst wenigen
Teilen bestehen, die mit geringem Aufwand kostengün-
stig gefertigt und montiert werden können. Angestrebt
wird ferner eine einfache Zerlegbarkeit der Waffe, die mit
geringen Abmessungen rasch verstaut werden kann.
[0004] Hauptmerkmale der Erfindung sind im kenn-
zeichnenden Teil von Anspruch 1 angegeben. Ausge-
staltungen sind Gegenstand der Ansprüche 2 bis 24.
[0005] Bei einer Schusswaffe, insbesondere einer ein-
oder mehrschüssigen Repetierbüchse, mit einem Schaft,
einem relativ zu dem Schaft an oder in einer Linearfüh-
rung axialverschieblich gelagerten Lauf, in dem ein Pa-
tronenlager zur Aufnahme einer Patrone ausgebildet ist,
einer Verschlussvorrichtung, die zum Verschließen des
Patronenlagers einen Verschlusskopf aufweist, der beim
Schließen der Waffe axial im Laufende festlegbar ist, und
mit einer Verriegelungseinrichtung zum Verriegeln der
Waffe in Schließstellung, sieht die Erfindung vor, dass
die Linearführung wenigstens eine mit dem Lauf gekop-
pelte oder koppelbare Führungsstange, Führungsgabel
o.dgl. aufweist, die innerhalb des Schafts gleitgeführt ist.
Dies ermöglicht eine äußerst kompakte Bauweise der
Waffe, die aufgrund der einfach zu realisierenden und
auszuführenden Bewegungsabläufe stets leicht zu hand-
haben ist.
[0006] Der Schaft ist in einen Hinterschaft und einen
Vorderschaft unterteilt, wobei die Führungsstange im
Hinterschaft gleitgeführt ist; bevorzugt parallel zur Lau-
fachse. Die gesamte Linearführung nimmt dadurch in-

nerhalb der Waffe keinen gesonderten Raum in An-
spruch, insbesondere muss die Führungsstange nicht
mehr von dem Vorderschaft verdeckt werden. Letzterer
kann vielmehr unabhängig davon mit schlanker Silhou-
ette gestaltet werden. Dennoch wird der Lauf innerhalb
der Linearführung über den Vorderschaft betätigt, der
sich - im Gegensatz zu marktgängigen Vorderschaftre-
petierern - bei geschlossener Waffe stets in einer hinte-
ren (schützenseitigen) Endlage befindet. Dies hat zum
einen den Vorteil, dass die Waffe im Anschlag von der
Führungshand stets geschlossen gehalten wird. Ferner
liegen der Vorderschaft und der Schafthauptteil mit ihren
Stirnflächen bündig aneinander, so dass stets der Ein-
druck eines einteiligen Schaftes entsteht. Die Führungs-
stange verschwindet dabei vollständig im Hinterschaft,
d.h. die gesamte Linearführung ist nach außen hin nicht
sichtbar. Das traditionelle Erscheinungsbild von Jagdge-
wehren wird prinzipiell beibehalten. Gegenüber her-
kömmlichen Bauarten ist jedoch die Baulänge - trotz der
Verwendung von Standardlauflängen - erheblich ver-
kürzt, was sich weiter günstig auf die Handhabung der
Waffe auswirkt.
[0007] Die Führungsstange weist einen im Wesentli-
chen runden oder eckigen, z.B. quadratischen Quer-
schnitt aufweist. Letzterer bildet zusammen mit einer ent-
sprechenden Aufnahme im Hinterschaft eine Verdrehsi-
cherung für den Lauf. Der runde Querschnitt stellt eine
kostengünstige Variante dar, die einfacher und günstiger
in der Herstellung ist. Die Verdrehsicherung für den Lauf
wird dabei über die Verschlussvorrichtung realisiert, bei-
spielsweise wenn der Verschlusskopf parallel zur Füh-
rungsstange in einer am Laufende vorgesehenen Ver-
schlussmuffe geführt ist.
[0008] Konstruktiv ist es günstig, wenn die Führungs-
stange in einer Rohrhülse gleitgeführt ist, die vorzugs-
weise im Hinterschaft angeordnet ist. Die Rohrhülse bie-
tet nicht nur eine sicherer und dauerhaft stabile Führung,
sie vereinfacht zudem den Aufbau der Waffe. Im Hinter-
schaft findet man ausreichend Platz um die Rohrhülse
und damit die Linearführung unter zu bringen. Auch de-
ren Fixierung stellt kein Problem dar.
[0009] Für die Handhabung der Waffe ist es weiter von
Vorteil, wenn wenigstens ein Anschlag für die Führungs-
stange vorgesehen ist. Dieser definiert zumindest die
vordere Öffnungsstellung der Waffe, so dass die Ver-
schlussvorrichtung stets präzise und reproduzierbar ge-
öffnet werden kann. Der Anschlag ist bevorzugt ein Axi-
alanschlag, der in und/oder an der Rohrhülse ausgebildet
ist.
[0010] Die Erfindung sieht weiter vor, dass der Ver-
schlusskopf an oder in einem fest mit dem Schaft ver-
bundenen Gehäuse angeordnet ist. Der Verschlusskopf
befindet sich im Moment der Schussabgabe stets form-
schlüssig mit dem Lauf bzw. der Verschlussmuffe im Ein-
griff, so dass die Rückstoßkraft einer Patronenladung
über den Verschlusskopf und die Verschlussmuffe kon-
zentrisch zur Laufachse und damit kipp- und momenten-
frei in das Gehäuse eingeleitet wird. Letzteres bietet dem
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Lauf in Schließstellung der Waffe ein stets auf gleicher
Höhe liegendes Widerlager, so dass der Rückstoß ent-
lang der Laufachse direkt in das Gehäuse übertragen
und von dort über den Schaft in die Schulter des Schüt-
zen geleitet werden kann. Verschlussmuffe, Verschlus-
skopf und Gehäuse sorgen mithin für einen stets optima-
len Kraftfluss innerhalb der Waffe.
[0011] Dazu trägt auch bei, wenn die Rohrhülse fest
mit dem Gehäuse verbunden ist. Dieses erfährt dadurch
eine zusätzliche Stütze innerhalb des Hinterschafts, so
dass selbst auf das Gehäuse einwirkende Kippmomente
stets zuverlässig kompensiert werden.
[0012] Eine wichtige Weiterbildung der Erfindung sieht
vor, dass das Gehäuse über die Rohrhülse im Hinter-
schaft festlegbar ist. Die Rohrhülse hat damit eine Dop-
pelfunktion: sie bietet zum einen der Führungsstange ei-
ne präzise und zuverlässige Führung beim Öffnen und
Schließen der Waffe. Gleichzeitig lässt sich über die
Rohrhülse das Gehäuse innerhalb des Hinterschafts
festlegen, so dass im Bereich der Verschlussvorrichtung
und im Bereich der Abzugsbaugruppe keine Befesti-
gungselemente notwendig sind. Aufbau und Montage
der Waffe werden erheblich vereinfacht. Denkbar ist, das
formschlüssig im Hinterschaft eingepasste Gehäuse un-
mittelbar mittels der Rohrhülse zu befestigen, beispiels-
weise durch Verschrauben, Verpressen o.dgl. Man kann
jedoch auch die bevorzugt fest mit dem Gehäuse ver-
bundene Rohrhülse selbst im Hinterschaft fixieren, z.B.
mittels einer (Schaft)Schraube, wodurch das Gehäuse
automatisch mit festgelegt ist.
[0013] Die Führungsstange trägt in einer weiteren
Ausführungsform neben dem Lauf auch den Vorder-
schaft und - wenn die Schusswaffe als mehrschüssige
Repetierbüchse ausgebildet sein soll - ein Magazin, das
vorteilhaft einen Magazinkasten für ein Einsteckmagazin
aufweist. Das Magazin wird durch die Anbindung an den
Lauf und den Vorderschaft beim Repetiervorgang stets
mitbewegt. Es ist dabei derart ausgebildet und angeord-
net, dass es in Schließstellung der Waffe über der Ab-
zugsbaugruppe liegt und in geöffneter Stellung von unten
frei zugänglich ist. Auch dies wirkt sich günstig auf die
Baulänge der Waffe aus, die in Schließstellung äußerst
kompakt ausgebildet ist. In Öffnungsstellung hingegen
ist das Magazin, insbesondere das Einsteckmagazin frei
zugänglich, was die Handhabung der Waffe erheblich
vereinfacht.
[0014] Vorteilhaft bilden der Lauf, der Vorderschaft
und das Magazin eine erste Baugruppe, wobei die Füh-
rungsstange lösbar mit dieser verbunden bzw. verbind-
bar ist. Gleichzeitig bilden der Hinterschaft, die Füh-
rungsstange, die Rohrhülse und das Gehäuse mit dem
Verschlusskopf eine zweite Baugruppe. so dass die ge-
samte Waffe bei Bedarf - beispielsweise für den Trans-
port oder eine Reinigung - in zwei Teile zerlegt werden
kann. Die vorzugsweise per Knopfdruck und damit werk-
zeuglos von der ersten Baugruppe abtrennbare Füh-
rungsstange verbleibt dabei stets in der Rohrhülse der
zweiten Baugruppe, so dass keine der beiden Waffen-

teile überstehende und damit störende Elemente auf-
weist. Die Waffe lässt sich mit geringem Packmaße sehr
bequem transportieren und jederzeit rasch wieder zu-
sammensetzen.
[0015] Die Verriegelungseinrichtung zum Verriegeln
der Waffe kann im Bereich der Verschlussvorrichtung
oder im Bereich der Linearführung ausgebildet sein.
[0016] Die Führungsstange ist zumindest abschnitts-
weise rohrartig ausgebildet, was sich günstig auf das Ge-
wicht der Waffe auswirkt und die Stabilität der Linearfüh-
rung erhöht.
[0017] In einer weiteren Ausführungsform ist vorgese-
hen, dass wenigstens zwei Führungsstangen parallel ne-
beneinander und/oder übereinander angeordnet sind.
Auch dadurch erreicht man eine Verdrehsicherung und
eine noch stabilere Führung.
[0018] Die Verschlussvorrichtung ist im Wesentlichen
axialsymmetrisch und/oder rotationssymmetrisch zur
Laufachse ausgebildet. Sie weist ferner zur Festlegung
des Verschlusskopfs im Laufende radiale und/oder radial
wirkende Verschlussorgane auf, die durch Längsbewe-
gen des Laufs mit korrespondierenden Verschlussele-
menten im Laufende in Eingriff bringbar sind. Der Ver-
schlusskopf ist dazu axialverschieblich und/oder drehbar
an einem koaxial zur Laufachse ausgebildeten Träger
gelagert, der ortsfest an oder in dem fest mit dem Schaft
verbundenen Gehäuse angeordnet ist.
[0019] Der insgesamt axialsymmetrische und/oder ro-
tationssymmetrische Aufbau der Verschlussvorrichtung
ermöglicht zusammen mit dem längsverschieblichen
Lauf eine äußerst einfache und kompakte Bauweise der
Waffe. Insbesondere lässt sich die gesamte Ver-
schlussvorrichtung mit nur wenigen Teilen realisieren,
die - ebenso wie der Lauf selbst - als einfache Drehteile
herstellbar sind. Dies wirkt sich nicht nur günstig auf die
Herstellkosten aus. Die Waffe ist rasch zu montieren und
kann aufgrund der relativ einfach zu realisierenden Be-
wegungsabläufe stets zuverlässig arbeiten. Verschleiß
und Störanfälligkeit sind gering.
[0020] Dazu tragen auch die radialen bzw. radial wir-
kenden Verschlussorgane bei, die durch einfaches
Längsbewegen des Laufs mit dem Laufende in Eingriff
bringbar sind. Die Betätigung von nach außen abstehen-
den Hebeln oder das Ausführen von separaten Hand-
oder Stellbewegungen ist nicht notwendig, was die Hand-
habung der Waffe ganz erheblich vereinfacht.
[0021] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass bei der
Schussabgabe durch den axialsymmetrischen und/oder
rotationssymmetrischen Aufbau innerhalb der Waffe we-
der Kipp- noch Drehmomente auftreten, welche die
Schusspräzision beeinträchtigen könnten. Die Abstüt-
zung des Laufs im Gehäuse sorgt vielmehr für einen stets
optimalen Kraftfluss entlang der Laufachse, wobei der
Rückstoß der Patronenladung direkt vom Lauf in das Ge-
häuse übertragen und von dort über den Schaft in die
Schulter des Schützen geleitet wird.
[0022] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus dem Wortlaut der An-
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sprüche sowie aus der folgenden Beschreibung von Aus-
führungsbeispielen anhand der Zeichnung. Diese zeigt
eine seitliche Teil-Schnittansicht einer erfindungsgemä-
ßen Schusswaffe.
[0023] Die in Fig. 1 allgemein mit 10 bezeichnete
Schusswaffe ist als mehrschüssige Repetierbüchse aus-
gebildet. Sie hat einen Schaft 11 mit einem Hinterschaft
12, der rückwärtig einen Gewehrkolben 13 aufweist und
vorderseitig in einen (nicht dargestellten) separat ausge-
bildeten Vorderschaft übergeht. Zwischen dem Vorder-
schaft und dem Gewehrkolben 13 liegt ein mit dem Hin-
terschaft 12 einstückiger Pistolengriff 15, der die beque-
me Betätigung eines Abzugs 16 ermöglicht. Letzterer ist
fest mit dem Hinterschaft 12 verbunden. Er steht zwecks
Schussauslösung über eine (ebenfalls nicht dargestellte)
Spann- und Auslösemechanik mit einem Hahn in Ver-
bindung, der einen (gleichfalls nicht gezeigten) Schlag-
bolzen betätigt.
[0024] Über dem Schaft 11 ist ein Gewehrlauf 30 an-
geordnet, der relativ zum Hinterschaft 12 und zum Abzug
16 mittels einer Linearführung 20 in Axialrichtung A
längsverschieblich gelagert ist. Die Linearführung 20
wird von einer mit dem Lauf 30 koppelbaren Führungs-
stange 21 gebildet, die parallel zur Laufachse A in einer
Rohrhülse 25 geführt ist. Diese ist im Hinterschaft 12
eingelassen, der hierzu mit einer entsprechenden Auf-
nahme 14 versehen ist, die sich unterhalb einer im Be-
reich des Pistolengriffs 15 ausgebildeten Daumenmulde
17 parallel zur Laufachse A erstreckt.
[0025] Der Lauf 30 trägt endseitig eine im Wesentli-
chen rohrförmige Verschlussmuffe 33 mit einer Gewin-
debohrung 37, in die der Lauf 30 mit seinem Laufende
32 fest eingeschraubt wird. Neben der Gewindebohrung
37 hat die Muffe 33 eine zentrische Ausnehmung 34 zur
Aufnahme eines Verschlusskopfs 41, der während der
Schussabgabe ein endseitig im Lauf 30 ausgebildetes
Patronenlager abschließt und dabei das Widerlager für
eine abzufeuernde Patrone bildet. Zu diesem Zweck ist
stirnseitig im Zentrum des Verschlusskopfs 41 ein
Stoßboden 42 mit einer Axialbohrung 43 für den Schlag-
bolzen eingebracht. Eine seitliche (nicht gezeigte) Aus-
zieherkralle sowie ein außermittig angeordneter, axial-
gefederter (ebenfalls nicht dargestellter) Auswerferstift
dienen dem Auswurf der nach dem Schuss zurückblei-
benden Patronenhülse aus der Waffe 10. Der Auswurf
der Patronenhülse erfolgt durch ein Auswurffenster 145
hindurch, welches im Außenmantel der Verschlussmuffe
33 ausgebildet ist.
[0026] Der Verschlusskopf 41 ist Teil einer Ver-
schlussvorrichtung 40, die vorliegend in der Art eines
Drehzylinderverschlusses ausgebildet ist. Er trägt hierzu
umfangsseitig radiale Verschlussorgane 60 in Form ei-
ner Außenverzahnung, die durch die Längsbewegung
des Laufs 30 und eine daran gekoppelte Drehbewegung
des Verschlusskopfs 41 mit korrespondierenden Ver-
schlusselementen 65 in der Verschlussmuffe 33 in Ein-
griff bringbar ist. Letztere besitzt hierzu im Innenumfang
eine zu der Außenverzahnung gegengleiche Innenver-

zahnung, so dass die Waffe 30 im Moment der Schus-
sabgabe stets sicher geschlossen ist.
[0027] Wie Fig. 1 weiter zeigt, ist der Verschlusskopf
41 lösbar an einem zylindrischen Schaft 44 befestigt, der
eine zentrische stufenförmige Innenbohrung 45 aufweist.
Damit sitzt er begrenzt axialverschieblich auf einem ko-
axial zur Laufachse A des Laufs 30 ausgebildeten zylin-
drischen Träger 50. Dieser ist ortsfest in einem System-
gehäuse 90 festgelegt, das hierzu mit einer geeigneten
Aufnahme 91 versehen ist. Eine zentrische Axialbohrung
52 im Träger 50 nimmt den federbelasteten Schlagbol-
zen auf, der zur Schussauslösung mit einer Spitze die
Axialbohrung 43 im Verschlusskopf 41 durchsticht.
[0028] Das rückwärtige Ende der Verschlussmuffe 33
weist konzentrisch zur Laufachse A eine Stoßfläche 38
auf. Diese liegt in Schließstellung der Waffe 10 am Ge-
häuse 90 an, welches mit einer korrespondierenden An-
schlagfläche 94 versehen ist. Das in Schussrichtung S
offene Gehäuse 90 ist formschlüssig in den Hinterschaft
12 eingelassen, so dass eine im Moment der Schussa-
bgabe entstehende Rückstoßkraft unmittelbar auf das
Gehäuse 90 und damit auf den Hinterschaft 12 übertra-
gen wird.
[0029] Die Verschlussmuffe 33 des Laufs 30 ist über
einer Konsole 70 angeordnet, die fest mit der Muffe 33
verbunden, beispielsweise verschraubt ist. In der Kon-
sole 70 ist ein Magazin 130 untergebracht, dessen Ma-
gazinkasten 132 ebenfalls fest an der Konsole 70 befe-
stigt ist. Der Magazinkasten 132 ist nach unten offen aus-
gebildet zur Aufnahme eines (nicht gezeigten) Einsteck-
magazins, welches die zum Nachladen der Repetier-
büchse 10 vorgesehenen Patronen aufnimmt. An ihrem
vorderen Ende 71 trägt die Konsole 70 einen Ausleger
72, der sich unterhalb des Laufs 30 in Schussrichtung S
erstreckt. An dem Ausleger 72 wird der Vorderschaft be-
festigt.
[0030] Die im Querschnitt runde Führungsstange 21
der Linearführung 20 ist zur Ankopplung an den Lauf 30
an ihrem vorderen Ende 22 verjüngt ausgebildet und mit
diesem Ende 22 in das dem Hinterschaft 12 zugewandte
rückwärtige Ende der Konsole 70 eingesteckt. Letztere
ist hierzu mit einer Ausnehmung 74 versehen, die das
Stangenende 22 kraft- und/oder formschlüssig auf-
nimmt. Die Festlegung der Führungsstange 21 an der
Konsole 70 erfolgt entweder mittels einer lösbaren
Schraubverbindung oder - was die Handhabung wesent-
lich vereinfacht - mittels einer Rastvorrichtung, die ent-
weder selbsttätig oder über ein (nicht gezeigtes) Betäti-
gungselement die Führungsstange 21 in der Konsole 70
bzw. in deren Ausnehmung 74 fest verrastet.
[0031] Die in den Hinterschaft 12 eingelassene, im
Querschnitt ebenfalls runde Rohrhülse 25 ist mit ihrem
dem Lauf 30 zugewandten vorderen Ende 26 in das Ge-
häuse 90 eingeschraubt. Letzteres ist hierzu mit einer
entsprechenden Ausnehmung 92 versehen, in der ein
geeignetes Schraubgewinde 93 ausgebildet ist.
[0032] Der Innenumfang der Rohrhülse 25 ist stufen-
förmig ausgebildet, wobei eine Stufe 125 die Rohrhülse
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25 in einen vorderen Bereich 27 und einen hinteren Be-
reich 28 unterteilt. Der Innendurchmesser des vorderen
Bereichs 27 entspricht bis auf ein geringes Bewegungs-
spiel dem Außendurchmesser der Führungsstange 21,
so dass diese stets präzise innerhalb der Rohrhülse 25
geführt ist. Der hintere Bereich 28 hat einen etwas grö-
ßeren Durchmesser zur Aufnahme eines Stopfens 24,
der in das hintere Ende 23 der Führungsstange 21 ein-
gesetzt, vorzugsweise eingeschraubt ist. Die Stange 21
ist hierfür zumindest abschnittsweise mit einer Kernboh-
rung 121 versehen und damit rohrartig ausgebildet. Ein
endseitig eingebrachtes (nicht näher bezeichnetes)
Schraubgewinde legt den Stopfen 24 in der Führungs-
stange 21 fest.
[0033] Der Stopfen 24 hat endseitig einen zylindri-
schen Kopf 124. Dessen Außendurchmesser ist kleiner
als der Innendurchmesser des hinteren Bereichs 28 der
Rohrhülse 25 und größer als der Innendurchmesser des
Führungsbereichs 27 in der Rohrhülse 25. Sobald daher
der Stopfen 24 in der Führungsstange 21 verschraubt
ist, kann diese nicht mehr nach vorne aus der Rohrhülse
25 herausgezogen werden. Deren Stufe 125 bildet mithin
einen Axialanschlag für die Führungsstange 21. Auf den
Stopfen 24 aufgesetzte Dichtringe 122 dichten die Li-
nearführung 20 ab und dienen zugleich als Dämpfungs-
elemente, wenn die Führungsstange 21 mit ihrem Stop-
fen 24 gegen den Anschlag 125 stößt.
[0034] In das hintere Ende 29 der Rohrhülse 25 ist ein
Stopfen 121 eingepresst oder eingeschraubt. Dieser hat
eine zentrische Bohrung 129 mit einem Innengewinde.
In dieses wird von hinten eine (nicht dargestellte) Schaft-
schraube eingedreht, die durch eine konzentrisch zur
Aufnahme 14 liegende Axialbohrung 18 im Hinterschaft
12 geführt ist. Der Kopf der Schaftschraube findet an
einem Absatz 19 im Hinterschaft 12 eine Stütze, so dass
die Schraube die Rohrhülse 25 mitsamt dem Gehäuse
90 in den Hinterschaft 12 hineinzieht und damit sowohl
die Rohrhülse 25 als auch das Gehäuse 90 im Hinter-
schaft 12 festlegt. Weitere Befestigungsmittel sind mithin
nicht notwendig. Der hinter der Axialbohrung 18 und dem
Absatz 19 im Gewehrkolben 13 ausgebildete (nicht näher
bezeichnete) Freiraum wird von einem (ebenfalls nicht
dargestellten) Deckel verschlossen.
[0035] Die (hier nicht näher beschriebene) Verriege-
lungseinrichtung 80 zum Verriegeln der Waffe 10 ist be-
vorzugt im Bereich der Verschlussvorrichtung 40 ausge-
bildet.
[0036] Man erkennt, dass der Lauf 30, die Muffe 33,
der Vorderschaft, die Konsole 70 und das Magazin 130
eine erste Baugruppe B1 bilden, wobei sämtliche Bau-
teile fest miteinander verbunden sind. Demgegenüber
bilden der Hinterschaft 12, der Abzug 16, die Führungs-
stange 21, die Rohrhülse 25 und das Gehäuse 90 mit
dem Verschlusskopf 41 eine zweite Baugruppe B2. Bei-
de Baugruppen B1, B2 sind zum einen über die Füh-
rungsstange 21 lösbar miteinander verbunden und zum
anderen mittels der Linearführung 20 relativ zueinander
bewegbar, wobei der Gewehrlauf 30 zwischen einer

durch den Axialanschlag 125 definierten vorderen und
einer von den Anschlagflächen 28, 94 definierten rück-
wärtigen Anschlagposition drehfest hin und her gleiten
kann. Die Verdrehsicherung ist dabei durch die Ver-
schlussvorrichtung 40 gewährleistet, deren Verschlus-
skopf 41 die Verschlussmuffe 33 des Laufs 30 nie ver-
lässt, sondern stets parallel zur Linearführung 20 darin
geführt ist.
[0037] Die Führungsstange 21 ist lösbar mit der Bau-
gruppe B1 verbunden. Sie trägt daher bei zusammenge-
setzter Waffe 10 sowohl den Lauf 30 als auch den Vor-
derschaft, die Konsole 70 und das Magazin 130. Gleich-
zeitig kann die Waffe 10 durch einfaches Lösen der
Schnittstelle 22, 72 jederzeit zerlegt werden, wobei die
Führungsstange 21 stets in der Rohrhülse 25 verbleibt,
denn der Anschlag 125 verhindert ein Herausgleiten der
Führungsstange 21. Letztere kann mithin sowohl der
Baugruppe B2 als such der Baugruppe B1 zugeordnet
werden. Von erheblichem Vorteil ist jedoch, dass zum
einen die Schnittstelle 22, 72 bei geöffneter Waffe jeder-
zeit bequem zugänglich ist. Zum anderen verbleiben an
den voneinander getrennten Baugruppen B1, B2 keine
überstehenden Bauteile, die beim Transport stören oder
gar abbrechen könnten.
[0038] Ein weiterer wichtiger Vorteil der erfindungsge-
mäßen Waffe 10 besteht darin, dass das Magazin 130
bei geschlossener Waffe über dem Abzug 16 liegt, wo-
durch sich die Baulänge der Waffe 10 deutlich verkürzt.
Wird hingegen der Lauf 30 über den Vorderschaft in seine
vordere Anschlagposition bewegt, dann liegt das Maga-
zin 130 frei zugänglich vor dem Abzug 16. Das Einsteck-
magazin kann rasch und bequem entnommen und wie-
der eingesetzt werden.
[0039] Was die den weiteren Funktionsablauf betrifft,
insbesondere betreffend die Verschlussvorrichtung 40
oder die Verriegelungseinrichtung 80 so wird auf das
deutsche Gebrauchsmuster DE-U1-203 19 451 verwei-
sen, auf dessen Inhalt vollständig Bezug genommen
wird.
[0040] Die Erfindung ist nicht auf eine der vorbeschrie-
benen Ausführungsformen beschränkt, sondern in viel-
fältiger Weise abwandelbar. So kann die Führungsstan-
ge 21 auch einen eckigen Querschnitt aufweisen und in
einer entsprechenden Rohr- bzw. Gleithülse 25 geführt
sein. Dessen Führungsabschnitt 27 kann deutlich länger
ausgebildet sein, insbesondere bis weit in den Gewehr-
kolben 13 hinein. Je nach Größer der Waffe 10 kann es
zweckmäßig sein, nicht nur eine sondern zwei oder mehr
Führungsstangen 21 vorzusehen, die parallel nebenein-
ander und/oder übereinander im Hinterschaft 12 und/
oder im Gehäuse 90 gleitgeführt sind. Die Verriegelungs-
einrichtung 80 zum Verriegeln der Waffe 10 kann bei
Bedarf auch im Bereich der Linearführung 20 ausgebildet
sein.
[0041] Man erkennt jedoch, dass zur Überwindung der
geschilderten Nachteile des Standes der Technik, die
Längsführung 20, 21, 25 für die Vorderschaft-Baugruppe
B1 in den Hinterschaft (Gewehrkolben 12) verlegt wurde
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und dass die Linearführung 20 wenigstens eine mit dem
Lauf 30 gekoppelte oder koppel bare Führungsstange
21 aufweist, die innerhalb des Hinterschafts 11 gleitge-
führt ist. Dazu ist dieser mit einer laufparallelen Längs-
bohrung 14 versehen, die den Hinterschaft 12 unterhalb
von dessen Daumenmulde 17 axial durchsticht. In dieser
ist vorzugsweise eine Rohrhülse 25 angeordnet, die als
"Kasten- oder Gehäuseschraube" zur Befestigung des
Systemkastens 90 am Hinterschaft 12 dient. Die Bohrung
27, 28 der Rohrhülse 25 dient gleichzeitig zur längsbe-
weglichen Aufnahme der an der Baugruppe B1 befestig-
ten Führungsstange 21.
[0042] In einer bevorzugten Ausführungsform trägt die
Führungsstange 21 an ihrem vorderen Ende 22 den in
einer Konsole 70 integrierten Magazinkasten 132, auf
dessen Oberseite wiederum der Lauf 30 samt System-
hülse (Verschlussmuffe 33) angeordnet ist. Diese Bauart
gestattet die Verwendung von Rundstangen und -rohren
als Führungsgestänge, da die hier ansonsten übliche
Verdrehsicherung elegant durch die Lagerung des Ver-
schlusskopfs 41 innerhalb der Systemhülse 33 gewähr-
leistet ist.
[0043] Sämtliche aus den Ansprüchen, der Beschrei-
bung und der Zeichnung hervorgehenden Merkmale und
Vorteile, einschließlich konstruktiver Einzelheiten, räum-
licher Anordnungen und Verfahrensschritten, können so-
wohl für sich als auch in den verschiedensten Kombina-
tionen erfindungswesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0044]

A Laufachse, Axialrichtung
B1, B2 Baugruppe
S Schussrichtung
Z Schließrichtung

10 Schusswaffe
11 Schaft
12 Hinterschaft
13 Gewehrkolben
14 Aufnahme
15 Pistolengriff
16 Abzug
17 Daumenmulde
18 Axialbohrung

20 Linearführung
21 Führungsstange
22 vorderes Ende
23 hinteres Ende
24 Stopfen
25 Rohrhülse
26 vorderes Ende
27 vorderer Bereich / Führung
28 hinterer Bereich
29 hinteres Ende

30 Lauf
32 Laufende
33 Verschlussmuffe
34 Ausnehmung
37 Gewindebohrung
38 Stoßfläche

40 Verschlussvorrichtung

41 Verschlusskopf
42 Stoßboden
43 Axialbohrung
44 Schaft
45 Innenbohrung

50 Träger
52 Axialbohrung
60 Verschlussorgan
65 Verschlusselement

70 Konsole
71 Ende
72 Ausleger
74 Ausnehmung

80 Verriegelungseinrichtung

90 Gehäuse
91 Aufnahme
92 Ausnehmung
93 Schraubgewinde
94 Anschlagfläche

121 Kernbohrung
122 Dichtring
124 Kopf
125 Anschlag

130 Magazin
132 Magazinkasten
145 Auswurffenster

Patentansprüche

1. Schusswaffe (10), insbesondere ein- oder mehr-
schüssige Repetierbüchse, mit einem Schaft (11),
einem relativ zu dem Schaft (11) an oder in einer
Linearführung (20) axialverschieblich gelagerten
Lauf (30), in dem ein Patronenlager zur Aufnahme
einer Patrone ausgebildet ist, einer Verschlussvor-
richtung (40), die zum Verschließen des Patronen-
lagers einen Verschlusskopf (41) aufweist, der beim
Schließen der Waffe (10) axial im Laufende (32) fest-
legbar ist, und mit einer Verriegelungseinrichtung
(80) zum Verriegeln der Waffe (10) in Schließstel-
lung, dadurch gekennzeichnet, dass die Linear-
führung (20) wenigstens eine mit dem Lauf (30) ge-
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koppelte oder koppelbare Führungsstange (21),
Führungsgabel o.dgl. aufweist, die innerhalb des
Schafts (11) gleitgeführt ist.

2. Schusswaffe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schaft (11) in einen Hinterschaft
(12) und einen Vorderschaft unterteilt ist, wobei die
Führungsstange (21) im Hinterschaft (12) gleitge-
führt ist.

3. Schusswaffe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Führungsstange (21) par-
allel zur Laufachse (A) verläuft.

4. Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungsstange
(21) einen im Wesentlichen runden oder eckigen
Querschnitt aufweist.

5. Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungsstange
(21) in einer Rohrhülse (25) gleitgeführt ist.

6. Schusswaffe nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rohrhülse (25) im Hinterschaft
(12) angeordnet ist.

7. Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens ein An-
schlag (125) für die Führungsstange (21) vorgese-
hen ist.

8. Schusswaffe nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschlag (125) in und/oder an
der Rohrhülse (25) ausgebildet ist.

9. Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verschlusskopf
(41) an oder in einem fest mit dem Schaft (11) ver-
bundenen Gehäuse (90) angeordnet ist.

10. Schusswaffe nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rohrhülse (25) fest mit dem Ge-
häuse (90) verbunden ist.

11. Schusswaffe nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehäuse (90) über die
Rohrhülse (22) im Hinterschaft (12) festlegbar ist.

12. Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führungsstan-
ge (21) den Lauf (30) trägt.

13. Schusswaffe nach einem der Ansprüche 2 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führungsstan-
ge (21) den Vorderschaft trägt.

14. Schusswaffe nach Anspruch 1 bis 13, dadurch ge-

kennzeichnet, dass die Führungsstange (21) ein
Magazin (130) trägt.

15. Schusswaffe nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Magazin (130) einen Magazin-
kasten (132) für ein Einsteckmagazin aufweist.

16. Schusswaffe nach Anspruch 14 oder 15, dadurch
gekennzeichnet, dass der Lauf (30), der Vorder-
schaft und das Magazin (130) eine erste Baugruppe
(B1) bilden.

17. Schusswaffe nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungsstange (21) lösbar mit
der Baugruppe (B1) verbunden ist.

18. Schusswaffe nach einem der Ansprüche 9 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hinterschaft
(12), die Führungsstange (21), die Rohrhülse (25)
und das Gehäuse (90) mit dem Verschlusskopf (41)
eine zweite Baugruppe (B2) bilden.

19. Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
einrichtung (80) zum Verriegeln der Waffe (10) im
Bereich der Verschlussvorrichtung (40) ausgebildet
ist.

20. Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
einrichtung (80) zum Verriegeln der Waffe (10) im
Bereich der Linearführung (20) ausgebildet ist.

21. Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führungsstan-
ge (21) zumindest abschnittsweise rohrartig ausge-
bildet ist.

22. Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 21,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens zwei
Führungsstangen (21) parallel nebeneinander und/
oder übereinander vorgesehen sind.

23. Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 22,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schlussvorrichtung (40) im wesentlichen axialsym-
metrisch und/oder rotationssymmetrisch zur Lau-
fachse (A) ausgebildet ist und zur Festlegung des
Verschlusskopfs (41) im Laufende (32) radiale und/
oder radial wirkende Verschlussorgane (60) auf-
weist, die durch Längsbewegen des Laufs (30) mit
korrespondierenden Verschlusselementen (65) im
Laufende (32) in Eingriff bringbar sind.

24. Schusswaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 23,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verschlus-
skopf (41) axialverschieblich und/oder drehbar an
einem koaxial zur Laufachse (A) ausgebildeten Trä-
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ger (50) gelagert ist, der ortsfest an oder in dem fest
mit dem Schaft (11) verbundenen Gehäuse (90) an-
geordnet ist.
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